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Vorwort
Gesundheitstelematik bzw. E-Health-Anwendungen sind derzeit ein treibender Faktor
für Innovation im Gesundheitswesen [Mu08]. Ziel ist es, durch eine umfassende Sicht
auf verteilt entstandene Daten und durch Integration innovativer Gesundheitstechnolo-
gien in den Alltag, die Prozesse im Gesundheitswesen effizienter zu gestalten sowie die
Patienten in ihrer Eigenverantwortung und ihren Rechten zu stärken [Sp07]. Dies er-
scheint besonders unter Berücksichtigung der aktuellen Diskussion um den demografi-
schen Wandel notwendig, da effiziente Prozesse und die Mitwirkung auch älterer Patien-
ten helfen können, die immer älter werdende Gesellschaft medizinisch zu versorgen
[Ko06]. Dafür sind Anwendungen entsprechend altersgerecht zu gestalten [Ma07].

Viele innovative Technologien sind in Entwicklung und werden erfolgreich erprobt,
Beispiele kommen aus den Bereichen Telemedizin, Gesundheitsakten, Gesundheitspor-
tale und Ambient-Assisted Living [De08]. Allerdings bringt eine Einführung in der Brei-
te immer noch Probleme mit sich. Dies zeigen auch die Ergebnisse bei der Einführung
der Gesundheitskarte in den Modellregionen Deutschlands. In einem Land mit 80 Milli-
onen Bürgern und einem komplexen Gesundheitssystem sind die Einflussfaktoren für
eine erfolgreiche Einführung besonders vielschichtig [KW07]. Zur Analyse möglicher
Probleme und zur erfolgreichen Gestaltung von Prozessen ist eine interdisziplinäre Zu-
sammenarbeit notwendig. Daher findet bereits zum zweiten Mal der gemeinsame Work-
shop ‚Gesundheitstelematik und eGK’ von GI (Gesellschaft für Informatik e.V.) und
GMDS (Deutsche Gesellschaft für Medizinische Informatik, Biometrie und Epidemiolo-
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gie e.V.) statt. Experten aus Industrie, Wissenschaft und gematik berichten über aktuelle
Begleitforschung zur Gesundheitstelematik und diskutieren Probleme und Lösungen.

Die auf den folgenden Seiten dokumentierten Beiträge des Workshops

• betrachten Architekturaspekte der Telematik-Infrastruktur in Deutschland sowie
institutionsübergreifende Interoperabilität (Drews, Wozak),

• zeigen anhand von Erfahrungen aus den Testregionen auf, welche Vorarbeiten
zur Einführung der eGK in Krankenhäusern notwendig sind (Häber) und

• klassifizieren mögliche Bedrohungen im Umfeld der eGK als notwendige Vor-
arbeit für eine Sicherheitsevaluation in der Testregion Ingolstadt (Sunyaev).

Ergänzt wird der Workshop durch Gastvorträge, die Architekturaspekte (gematik) und
Industriesicht (BITKOM) der eGK-Einführung thematisieren.

Wir haben uns sehr über die zahlreichen Beiträge gefreut, danken allen Autoren herzlich
für ihr Engagement und sind gespannt auf interessante Diskussionen über dieses aktuelle
und herausfordernde Thema.

Petra Knaup, Christian Mauro, Jan Marco Leimeister, Alfred Winter
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